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Rundschau.
Arbeiterbewegung uud iuuere Missiou .
Auf der gegemvärtig in Essen tagenden Kon -

seren z f n r innere Mission wurde nach einem Vor¬
trag des Konsistorialrats M a h l i n g - Frankfurt fol¬
gende Resolution einstimmig angenommen :

„ Der Kongreß erkennt die Bedeutung an , die eine
national gerichtete und von christlichem Geiste getragene
Arbeiterbewegung für die Kräftigung und Gesund¬
ung des gesamten Volkslebens hat , und wünscht darum
von Herzen , daß sie immer mehr erstarken und zu einem
mächtigen Faktor in unserem Volksleben sich auswachsen
möge . Er sieht in der Arbeiterschaft ein allen anderen
gleichberechtigtes Glied unseres Volkes, das als
solches das Recht hat , seine Angelegenheiten selbständig
zu regeln und seine Sonderinteressen , soweit sie sich mit
dem Wöhle des Volksganzen vertragen , mit allen be¬
rechtigten Mitteln zu verfolgen . Er spricht da¬
bei die Erwartung aus , daß der christlich und national
gesinnte Teil der deutschen Arbeiterschaft dieser Gesinn¬
ung treu bleiben, sich vor Unbesonnenheiten hüten und
aller Vertretung der ebenen Interessen auch die Rechte
der anderen berücksichtigen wird . Ebenso rechnet er

'
da¬

rauf , daß die Arbeitgeber und Unternehmer ihrerseits das
Berechtigte der Arbeiterbewegung im Rahmen der heutigen
Gesellschaftsordnung anerkennen . Allen Versuchen ge¬
genüber , die zu einer Stellungnahme in rein wirtschaft¬
lichen Fragen und zu einseitiger Vertretung einer einzel¬
nen Volksschicht veranlassen , muß die innere Niission

'
sich

ablehnend verhalten und es als ihre Aufgabe bezeichnen^alle Stände mit Glaubens - und Liebeskraft zu durch¬
dringen und dadurch an ihrem Teil zur Erneuerung des
ganzen Volkslebens beizutragen . In diesem Sinne erklärt
sie sich bereit , der Arbeiterschaft in der Pflege christlich¬
nationaler Gesinnung zu dienen und ihr die zur Gewinn - ^
ung der notwendigen geistigen Ausrüstung , ebenso beim
Ausbau ihrer sozialen Einrichtungen behilflich zu sein und
wird es mit Freuden begrüßen , wenn auch Vertreter des
evangelischen Arbeiterstandes sich in weitestem Maße zur
Mtarbeit an dem christlichen Liebeswerk bereit finden .

* * *

Bebels Wandlung .
Friedrich Dernburg schreibt in einem seiner bekann¬

ten Essay 's u . a . : Bebel hat sich in Essen mit Nachdruck

Die blaue Dame.
Kriminal- Roman von Auguste Groner .

46) (Nachdruck verboten )
(Fortsetzung .)

„Ich hörte es , wie mein Herr sich im Bett umherwarf .
Da dachte ich : Das tut die Unruhe in ihm . Tr hat
viele Gedanken und große Sorgen , die ihn nicht schlafen
lassen . Vielleicht denkt er auch an den zerrissenen Brief .
Und da bin ich ausgestanden .

"
„ Ich habe nichts gehört .

"
„Nein Herr . Ich durste doch keinen Lärm machen.

Auf der Straße unten sah ich , daß Sie noch Licht hatten .
"

„ Aber , warum sind Sie denn schon so zeitlich weg¬
gegangen ?"

„ Später hätte ich mich vielleicht verschlafen; auch
wollte ich bei Tagesanbruch schon in diesem Garten sein,
und daß ich es war , das war gut .

"
„ Weshalb ?"
„ Weil ich zwei Stunden brauchte , um dieses wenige

zu finden . Dann packte mich dieser Mann beim Genick .
"

„Wozu er das Recht gehabt hat, " bemerkte Müller
lächelnd -

Auch OssiP lächelte.
„ Weswegen ich mich ja auch ruhig von ihm einsper¬

ren ließ"
, sagte er sanft , während er die Papierstückchen,

die er in einem Fache seines Notizbuches verwahrt gehabt
hatte, auf seines Herrn ausgebreitete Hand legte.

Die zwei hatten russisch miteinander geredet . Büch¬
ner war bescheiden zurückgetreten, als er sah, daß dev
junge Mensch mit dem Detektiv aus gutem Fuß stand und
verniutlich richtig derjenige war , den jener eventuell hatte
hersenden wollen .

Als jetzt Müller mit dem anderen sich in Bewegung
setzte, sagte Büchner : „ Sie müssen es mir nicht übel neh¬
men , daß ich dem jungen Manne nicht recht traute " .

„Ganz recht Haben Sie gehabt, " erwiderte der Detek¬
tiv , „ es hätte ja auch ein anderer als mein Abgesandter
auf die Idee kommen können, just heute in der Frühe
hier nach Papierstückchen suchen zu wollen ."

Er nickte dabei dem Gärtner zu, der sich daraufhin
befriedigt in fein Häuschen begab.

Samstag tz?« 28 . September
als Atheist bekannt . Ein Mann wie Bebel weiß, was
er sagt . Zltheismus ist nach Platner „die Leugnung des
Satzes , daß die Zusammensetzung der Welt das Werk
einer verständigen Ursache sei" . Wie steht es bei dieser
Leugnung Bebels der verständigen Weltursache mit den
HegÄ-Marxschen historischen Gesetzen , dem Weltgeist als
Gesetzgeber und Objekt der Gesetzgebung ? Sitzt also jetzt
der Unverstand auf dem Weltenthron , der Zufall ? Die
Genossen haben die Wahl . . . .

Im Worte Sozialdemokratie sind zwei Begriffe ver¬
einigt , die an sich miteinander nichts zu tun hä >en . Der
Radikalismus ist kein notwendiges Vehikel für den so¬
zialen Fortschritt ; es gibt sogar eine ioeitverbreitete Mei¬
nung , daß er das größte Hindernis für denselben ist . Der
interessanteste Zug in dem Essener Parteitag ist die Aus¬
einandersetzung über die Maifeier . Hier standen die in
dem Worte Sozialdemokratie geeinigten Tendenzen mit
kaum verhaltener Schroffheit einander gegenüber , der re¬
volutionäre Radikalismus und die die soziale Seite der
Arbeiterbewegung vertretenden Gewerkvereine. Es ist ein
unbestrittenes Verdienst der Sozialdemokratie , daß sie zur
politischen Entwicklung der Lohnarbeiter sehr viel bei¬
getragen hat ; das steigende Verständnis für die Bedürf¬
nisse der Lohnarbeiter zeigt sich jetzt in deren Immuni¬
sierung gegen die politische Phrase der Revolutionäre und
in ihrem merkbaren Hinüberschwenken zu einer Real¬
politik . An der Ueberzeugung der Führer der Gewerk¬
schaften, daß der Versuch , aus der Maifeier einen ge¬botenen Sabbath zu machen — auch eine dogmatische Idee— unnützer Kraft - und Geldverbrauch sei , ist der An¬
sturm der radikalen Demonstranten auf dem Parteitag
gescheitert .

Es ist von hohem Interesse , die Entwicklung eines
politischen Mannes und Denkers , wie es Bebel ist, zu
verfolgen . Er ist sich dieser Evolution selbst bewußt und hat
sie mit Selbstironie seine Mauserung genannt . Das Bild
ist gut gewählt . Denn es ist eine Naturnotwendigkeit ,
daß abgestorbene Ideen wie von selbst aus dem Pelz
fallen . Und das leere Phrasengeklingel , das anzuhören
Bebel mehr als andere verurteilt ist, muß einem Geist
wie dem seinigen nach und nach zum Ekel werden . Im
Reichstag montiert er sich immer noch auf den alten
Ton , dazu reizt ihn die Gegnerschaft, in den sozialdemo¬
kratischen Veyammlungen aber stimmt ihn gerade der
Gegensatz zu den Phrasenhelden zu einer einfachen Rea¬
listik . Das macht Bebels Reden vor den Genossen auch
stofflich wesentlich interessanter als seine Parlamentsreden .

LW ?.
Bebel warf einen Rückblick auf seine politische Ver¬

gangenheit ; vor fünfundvierzig Jahren wirkte er im Ar¬
beiterbildungsverein . Diese Vereine waren der Versuch ,ein gemeinsames soziales Niveau aller Stände herzu -
stellen und von diesem Boden aus auch den wirtschaft¬
lichen Ausgleich zu betreiben . Die Arbeiterbewegung
schlug indessen gerade unter Bebels Führung in das Ge¬
genteil um . Statt der Erstrebung von Gemeinsamkeitmittels erhöhter Bildung des Arbeiterstandes wurde das,
Programm absoluter Trennung und Gegnerschaft aufge¬
stellt . Die Trennung der Intellektuellen von den Lohn¬arbeitern wurde Glaubenssatz , unter dem Namen Klassen¬
kampf, und ein tiefer Grenzgraben wurde gezogen. Nur
einzelne Akademiker und Kapitalisten , zum guten Teil
politische Streber , haben den Graben passiert . Volles Ver¬
träum haben sie indessen nicht errungen , wie sich auf dem
Tage von Essen wieder zeigte, denn den Massen ist dis
Idee der Gegensätze allzu tief eingehämmert worden .

Es hat keinen Zweck, darüber nachzusinnen, ob die
ganze soziale, wirtschaftliche und politische Entwicklung
Deutschlands und namentlich der Lohnarbeiter , nicht eins
glücklichere , zufriedenere gewesen wäre , hätte man das
Programm eingehalten , dem Bebel vor fünfundvierzig
Jahren untreu geworden ist . Aber auch heute noch wird
jedes Entgegenkommen der Intellektuellen und namentlichdes Staates gegenüber dem Bildungsgrad der Massen das
am meisten versöhnende Clement in die sozialen Kämpfe
tragen .

* * »

Die »eue Verfassung in Nieder Oesterreich .
Der Landtag von Nieder-Oesterreich hat den von der

Regierung vorgeschlagenen Wahlreformentwurf angenom¬men . Nach den neuen Bestimmungen wird sich der künf¬
tige Landtag zusammensetzen aus 3 Virilisten , 124 ge¬
wählten Abgeordneten , und zwar 16 Abgeordneten des
Grundbesitzes, 4 Abgeordneten der Handelskammern , 46
Abgeordneten der Kurie , der Städte , außerhalb Wiens
und der Landgemeinden , 58 Wgeordneten der allgemeinen
Wahlklasse. Hiervon entfallen 48 auf Wien . Für das
aktive Wahlrecht in Wien ist außer den allgemeinen
Erfordernissen die dreijährige Seßhaftigkeit in der all¬
gemeinen Wählerklasse, für die Städte außerhalb Wiens
und die Landgemeinden noch außerdem die Gemeindemit¬
gliedschaft erforderlich .

4- * *

Die leise Ironie , welche in Müllers Worten gelegen,
hatte der wackere Büchner nicht herausgehört .

Er hatte nur das Lob, das darin enthalten war ,
vernommen .

Müller führte OssiP zu Frau Deisler und ersuchte
diese, für ihn und seinen Begleiter , den er vielleicht hier
noch brauche, und welcher gleich ihm noch nüchtern sei, ein
Frühstück herzustellen , vorher aber noch zu sagen, ob in
Fräulein Lehmanns Besitz nicht kleine Koffer oder Reise¬
taschen oder ähnliche Behältnisse gewesen seien .

„O ja "
, sagte die alte Frau , „ außer einem großen

Reisekorb hat sie, wie sie eingezogen ist, auch eins braune
Tasche gehabt und einen kleinen Koffer. Dieser war mit
Segelleinwand überzogen und mit schwarzen Lederriemen
überspannt . Ich selber habe die zwei Sachen hinaufge¬
tragen , darum habe ich sie mir gemerkt. "

„ Und die Toni — hat die auch einen Koffer gehabt ?"
„Nein , nur eine gar nicht große Reisetasche , die sie

natürlich mitgenommen hat . Aber, da fällt mir gerade
ein, daß sie doch etwas vergessen hat , oder vielmehr habe
ich es vergessen . Jfch habe nämlich für die Zwei Wäsche
gewaschen , und da sind, weil es die Toni zuletzt gar so
Mg gehabt hat , im Trubel , zwei von ihren Sacktüchern
zurückgeblieben. Da sind Sie . Ich hätte sie ihnen schon
geben können ,da waren sie schon gebügelt .

"
Während sie das sagte, holte sie von ihrem Nähtisch

die zwei Sacktücher und hielt sie Müller hin.
Der nahm sie und betrachtete sie oder vielmehr dis

weißgestickten Buchstaben, die sich in ihren Ecken befanden .
L . war da, hübsch verschlungen, hineingestickt .

„ H.. L .
"

, sagte er und dann : „ Antonie K. , das ist schon
ein bischen mehr, als wir früher wußten . Ja richtig, hat
die Leni schon immer schlecht ausgesehen, seit Sie sie ken¬
nen ?"

Die Deisler verneinte diese Frage . Erst nach dem
schrecklichen Geschehnis war das '

Mädchen körperlich so gar
nicht wohl.

„Aha !" machte Müller und sagte dann , ganz gleich¬
mütig : „ Also , liebe Frau Deisler , vergessen Sie nicht un¬
seren Tee ; ich liebe ihn weinfavben und — wo stehen
denn die zwei kleinen Gepäcksstücke des Fräuleins ?"

„So viel ich glaube, — inr Gardexobelasten ."

„ Schön — sohin im Schlafzimmer — also, wie ge-,
sagt , weinsarben .

"
Draußen war er.
OssiP ging mit ihm hinauf .
Die Deisler schüttelte den Kopf, dann girrg sie in

ihre Küche . Der junge Mensch, den Müller da mitge¬
bracht hatte , gefiel ihr gar nicht. Müller blieb, in einer
Hand die Sacktücher, in der anderen , festgeschlossenen, dis
Papierstückchen haltend , vor der Türe des Erkerzimmers ?
stehen . Ta sagte er : „ Sperren Sie auf, OssiP . In mei¬
ner inneren Rocktasche finden Sie den Schlüssel.

" OssiP
tat , wie ihm geheißen worden war . „ Antonie K .

" dachte;
Müller , während er direkt auf das Erkcrtischchen zu¬
ging . „Sie wird wohl Antonie heißen . Toni ! — Es
geschieht einem zu leicht , einen fremden Namen zu über¬
hören ; man ist an den seinigen gar zu sehr gewöhnt ..
Aber Schreiner heißt sie nicht.

"
Er legte die beiden Sacktücher auf den Tisch , dann

öffnete er die andere Hand und ließ die Papierstückchen in
die Mitte des Tischchens gleiten .

OssiP fragte : „ Soll ich nicht die Fenster öffnen ?
Sie haben gute Luft so gern .

"

„ Das andere Fenster ja . Hier fürchte ich den Wind .
Die Papierstückchen sind ja winzig klein . Und" — das.
sagte er schon zerstreut , weil er sich bereits mit den Brief¬
fragmenten beschäftigte — „und dann gehen Sie und
schauen in den Kasten da drinnen nach , ob die , von dev
Frau beschriebenen Verpackstücke darin sind.

"
Der junge Russe befolgte geräuschlos die ihnr gegebe¬

nen Weisungen und blieb dann , stumm und regungslos ,
mit der braunledernen Tasche , die er in dem Schranke
gefunden , auf der Schwelle des Schlafzimmern stehen . Er
sah ja , daß sein Herr beschäftigt >var und wußte , daß , er ihn
nicht stören dürfe . Aber seine tiefliegenden, grauen Au¬
gen sahen auch noch viel anderes , als sie langsam durch
das Gemach wanderten .

Als sie den Dolch erreichten, blieben sie mit dem
Ausdruck des Schreckens darauf hasten .

Diese blutbefleckte Scheide mochte in dem einstigen
„Sibirier " (nach Sibirien verschickten) grauenhafte Erin¬
nerungen erwecken .
^ KoMr- Mg lolM SM



Das bayerische Budget .
Die „Münchener Potz" veröffentlicht die wesentlich¬

sten Posten aus dem bayerischen Budget , das am
Samstag den: Landtag vorgelegt wird . Danach balan -
ziert das Budget mit Mk . 564,453,851 , das ist ein Mehr
von Mk. 96,277,511 gegen das Vorjahr . Hauptsächlich
zur Durchführung der Gehaltsaufbesserung von
Beamten und Bediensteten ist ein Reservebetrag
von Mk . 9 728 380 vorgesehen. Die Einnahmen aus den
direkten Steuern sind um 2 710 000 Mk . höher angesetzt .
Die Ueberweisungen seitens des Reiches weisen einen
Minderertrag von Mk . 1,427,531 auf . Die Staats¬
schulden erfordern Mk . 7,765,310 an Zinsen mehr als im
letzten Budget . Bei den Staatseisenbahnen sind die Ein¬
nahmen um rund 18 Millionen höher angesetzt , denen
allerdings auch erhöhte Ausgaben gegenüberstehen .

Tages -Chronik.
Verlier 26 Sept . Der Kaiser wird , wie die

Voss. Zig . erfährt , seine Reise nach England von der Elb-
Mündung aus cm 'reten.

Berlin , 27 . Sept. Dem Ministerialdirektor im
preußischen Kultusministerium , Alt hoff , ist der erbe¬
tene Abschie d bewilligt worden unter Berufung ins
Herrenhaus und Ernennung zum Kronsyndikus . Die
Amtsgeschäfte Althoffs werden verteilt . Althoff hat aus
Anlaß der Genehmigung seines Abschiedsgesuchs ein in
anerkennenden Worten abgefaßtes königliches Handschrei¬
ben erhalten . — Der zum Ministerialdirektor ernannte
Wirkl . Geh . Oberregierungsrat Dr . Naumann über¬
nimmt die Leitung der Abteilung für Universitäten und
technische Hochschulen und die damit in Verbindung stehen¬
den Anstalten . Die allgemeinen wissenschaftlichen Ange¬
legenheiten und die Angelegenheiten der Kunst werden dem
Geh. Oberregierungsrat Dr . Schmidt als Dezernenten
übertragen . Die Tirektorialgeschäfte für das höhere Un¬
terrichtswesen sind dem Unrerstaatssekretär Dr . Wever
übertragen .

Berlin , 27 . Sept. . In einem Walde bei Bausen¬
hagen (Westfalen) überfielen nach dem B . T . zwei
Schulknaben ein achtjähriges Mädchen und
brachten ihm mehrere Stiche in den Unterleib
bei . Das Mädchen ist tätlich verletzt . Die beiden
Burschen sind verhaftet .

Leipzig, 26 . Sept. Nach den bis jetzt vorliegenden
Resultaten der Landtagswahlen haben die Natio¬
nalliberalen 8 Sitze gewonnen und die Konservativen eben¬
soviel verloren . Die 2 . Kammer wird künftig bestehen aus
46 Konservativen , bisher 54 , 31 Nationalliberalen , bis¬
her 23 , drei Freisinnigen , einem Reformer und einem
Sozialdemokraten .

"Mainau , 27 . Sept. 8 Uhr . Der Großherzog
hak heute Nacht einen neuen Schwächeanfall er¬
litten , die Verschlimmerung seines Zustands hält
an . Der Tod wird stündlich erwartet . — Staats¬
minister v . Dusch ist heute Vormittag auf der
Mainau eingetroffen .

Konstanz , 26 . Sem . Nach soeben eingetroffener
Nachricht hat sich da ? Befinden des Großherzogs
v e r sch l im mert .

Langeuschwalbach . 26 . Sept. Die Frau unseres
früheren Bürgermeisters Höhn vermachte ihr gesamtes Ver¬
mögen im Betrage von 100 000 Mk . unserer Stadt zu
wohltätigen Zwecken.

MNuchev , 26 . Sepie,nl,er . Nach der Münch . Allg .
Ztq . gestanet lick die Finanzlage der Stadt München für
l908 derart , daß eine Erhöhung der Gemeinveumlagen
nicht zu erfolgen braucht .

München , 26 . Sept. Die sozialdemokratische Land-
tagssraktton hat sich bereits gebildet . Zum Vorsitzenden
wurde Herr v . Vollmar gewählt .

München , 26 . Sept. Heute nachmittag fand hier
eine große Wirteversammlung statt , die nach lan¬
ger, lebhafter Debatte den Beschluß der Münchener Bier¬
brauereien , wonach vom 1 . Oktober ab der Bi er preis
um 2 Pfg . pro Liter ans 26 Pfg . für das Winterbier und
28 Pfg . für Las Sommerbier erhöht wird , anerkennt .
Von dieser Preiserhöhung erhalten die Wirte 1 Pfg . pro
Liter . Während ftchi die bürgerlichen Blätter mit die¬
ser Sachlage absurden , prophezeit die Münchener Post
eine Abnahme des Bierkonsums , deren Folgen sich nament¬
lich den kleinen Wirten gegenüber geltend machen werden.

Tanger , 26 . Sept. Agence Havas . Der Sultan
Abdul Asis äußerte den Wunsch nach einer Besprech¬
ung in Rabat mit dem französischen Gesandten Reg -
nault . — Es ist ziemlich sicher, daß Regnault , nachdem
er Instruktionen von seiner Regierung eingeholt hat , der
Einladung Folge leisten wird .

Wie der „ Voigttändische Anzeiger" aus Reichen -
bach meldet, ist dort die 19jährige Lina Schneider vor
den Augen des Großvaters lebendigverbrannt . Das
Mädchen war einem Spirituskocher zu nahe gekommen ,
sodaß seine Kleider Feuer fingen .

In Dessau haben Mittwoch Nacht Verbrecher in
die Landeshauptkasse (Staatskasse ) einen Ein¬
bruch verübt . Sie drangen in das Regierungsgebäude
ein, durchbohrten vom ersten Stock aus die Decke und ließen
sich dann mit einer Strickleiter in den Kassenranm hinab .
Der Geldpanzerschrank wurde gesprengt und 15 000 Mk.
in Wertpapieren und Gold geraubt . Dann versuchten sie
den Tresor zu sprengen , in welchem das Staatsver¬
mögen liegt . Die erste Tür war bereits zersprengt , die
zweite Tür war angebohrt , widerstand aber hen weiteren
Versuchen. Dann müssen sie vom Morgen überrascht und
gestört worden sein . Es herrscht große Verwüstung in
der Kasse . Die Täter sind wahrscheinlich mit den Früh¬
zügen entkommen.

In Luxemburg wurde der Besitzer der Animier¬
kneipe „ Cafe de Paris "

, namens Düsseldorf , von dem
Metzgergesellen Waiblinger aus Mamming (Nieder-
bayern ) erstochen . Waiblinger ist flüchtig.

Infolge starker Gewitter sind der Hera ult und
seine Nebenflüsse plötzlich stark angeschwollen und über
die Ufer getreten . Die ganze Ebene bei Montpellier
ist über schwemmt . Die Felder sind verwüstet. Der

Eisenbahnverkehr aus verschiedenen Strecken ist gestört.
Auf einem Gehölf sind 500 Stück Vieh ertrunken .

Wie die Prager Blätter melden , erfolgte im „Felix -
Schacht " bei Wotwowitz ern Waffereinbruch. 5 — 6 m
der Grube einzeschlossene Arbeiter dürften ertrunken
sein . 9 sind gerettet worben.

Bei der französischen Grenzstadt Longvy fuhr ein
Hotelier mit seinem Automobil in eine Schafherde .
28 Tiere wurden zermalmt , das Automobil rannte in den
Graben , der Besitzer und der Chauffeur wurden 50 Meter
weit geschleudert und schwer verletzt.

Aus Württemberg .
Dieustuachrichten Ber setzt : Au? des Forstamt Rog 'eld

mit dem Sitz in Crailsheim den Oberiörsier Diesold in Mönchsberg
seinem Ansuchen entsprechend

Zu den Ruhestand versetzt : De » mit einem soniamtlicheu
Lehrauftrag cu Ser landwirtschaftlichen Hochschule betreuten Ooersörsrer
Dr Eifert in Hohenheim unter Verleihung des Titels eines Profeiso . s
ans der 6 . Stufe der Rango . dnnna ' einem Ansuchen pcmöh .

Gewährt : Dem Schiffskapitän Roisuhaner tn FnedrichShasen
die nachgesirchle Diennemlaffung.

Georg Ostertag ß. Wie der Teleglaf noch gestern
meldete, ist der Cheftedakteur und Direktor des Neuen Alb-
boten , Georg Ostertag , im Krankenhaus in Sigmaringen
seinen Verletzungen erlegen . Im besten Mannesalter —
er war 34 Jahre alt — ist er ein Opfer des neuzeitlichen
Verkehrsmittels geworden . Ein guter Mensch , lieber Kol¬
lege und tüchtiger Journalist ist mit Ostertag dahingegan¬
gen . Er war ein offener Charakter , von dem sich jeder
angezogen fühlte, der mit ihm verkehrte. Die Volkspar¬
tei, deren früherer Parteisekretär er war , verliert in
Ostertag eines ihrer treuesten Mitglieder . Ganz beson¬
ders schwer aber ist der Verlust für die Parteifreunde im
9 . Wahlkreis . Seiner Rednergabe und seinem Organisa¬
tionstalent sind die Erfolge im 9 . Wahlkreis wesentlich
zu verdanken . Auch für den Neuen Albboten , für dessen
Ausbreitung er unermüdlich tätig war , wie auch für die
Genossenschastsdruckerei, für die er viele geschäftliche Rei¬
sen unternahm , bedeutet sein Tod eine schwer ansftillbare
Lücke . Nicht unerwähnt soll sein , daß er auch für die
liberale Einigung stets eingetreten ist, deren Notwendigkeit
er frühzeitig erkannt hat . Auch? im bürgerlichen Leben wird
man den Entschlafenen schmerzlich vermissen. Seine Fe¬
der war immer bereit , wenn es sich um Angelegenheiten
seiner neuen Heimat handelte . So war er auch stets eifrig
für die Erschließung des Albgebiets für den Fremdenver¬
kehr tätig , seiner Feder entstammt ein vom Fremdenver¬
kehrsverein herausgegebener illustrierter Führer , der die
Reize des oberen Albgebiets in Hellen Farben schildert.
Zn früh ist er dahingegangen , der begeisterungsftohe Mann ,
zu früh für seine Familie wie für seine Parteifreunde . Ein
dankbares Andenken wird ihm in allen Kreisen sicher sein .
Die sterblichen Ueberreste Ostertags werden im Stutt¬
garter Krematorium Samstag Nachmittag halb 5 Uhr
eingeäschert.

Marbach a . N . , 26 . Sept. Heute starb hier Stadt¬
schultheiß Härtner , der Vorstand des Marbacher Schil¬
lervereins und 2 . stellv. Vorstand des Schwäb . Schiller¬
vereins . Härtner , der früher Stadtschultheiß in Beilstein
war , war außerordentliches Mitglied der Körperschafts-
Forstdirektion und Ersatzmann für Marbach zur evange¬
lischen Landessynode .

Schwenningen, 27 . Sept. Die hiesige Junge Volks-
Partei ist mit dem Beschluß der Gemeindekollegien, die
Mitgliederzahl des Gemeinderats nicht zu erhöhen, nicht
einverstanden . Sie wird die Angelegenheit zur Tages¬
ordnung von besonderen Versammlungen machen .

Ulm , 27 . Sept. Ueber die Vorkommnisse auf dem
Ulmer Friedhof wird dem Südd . K . mitgeteilt , daß nach
den Feststellungen der Friedhofverwaltung das meiste er¬
logen sei . Wahr sei - nur , daß ein Leichenwärter in eine
Geldstrafe genommen wurde , weil er ohne Erlaubnis der
Friedhofverwaltung Personen im Krematorium herum¬
führte und gegen Trinkgelder von Leichen dieHaare
ab schnitt , um sie den Hinterbliebenen ausznhändigen .
Ferner sei Tatsache, daß ein weiterer Leichenwärter we¬
gen gleicher Dienstwidrigkeiten und weil er an Leichen
seine „ unßiemliche Neugier " befriedigte , ent¬
lassen wurde . Ein Leichenträger , der sich disziplinär an¬
derweitig verfehlte , wie der Ulmer Kuhhirte , kam seiner
Entlassung durch raschen Austritt zuvor . Verfehlungen ,
die gegen das Strafgesetz verstoßen, sind , wie offiziell
erklärt wird , nicht vorgekommen. — Das hier Zugeslan -
dene ist u . E . gerade genug.

Eine Aushilfskellnerin aus Cannstatt , die früher
unter Sßttenkontrolle stand, stürzte sich in Karlsruh e,
als sie unter dem Verdacht eines Diebstahls verhaftet wer¬
den sollte, vom Balkon ihres Zimmers auf die Straße
und starb alsbald .

In Unter kochen ist ein 18jähriger Fuhrmann
namens Schiebet unter seinen mit Steinen beladenen
Wagen gekommen. Er starb auf dem Wege zum Bezirks¬
krankenhaus in Aalen .

Gerichtssaal .
Ein Raubmörder zum Tode verurteilt .

Vor dem Schwurgericht in Würzburg fand am
letzten Dienstag die Verhandlung gegen den 3l Jahre
alten ledigen Schweizer Alois Wie de mann aus Hin¬
terried (Schwaben ) wegen Raubmordes statt . In
der Nacht vom 8 . aus 9 . Mai hat er auf dem gräflich
Schwarzenberg ' schen Gute in Gnötzheim den 17 Jahre
alten Schweizer Taver Schmitt aus Obergünzburg mit
einem Schmiedehammer erschlagen und ihm 35 Mk . ge¬
raubt . Nach der Tat gieng er flüchtig, wurde aber am
28 . Juli in Packersdors bei Wien verhaftet . Der An¬
geklagte bestreitet die Tat nicht , dagegen daß sie voxbedacht
sei . Er habe mit Schmitt Streit bekommen, weil dieser
ihn zwingen wollte , zum Kammerfensterln mitzugehen .
Schmitt habe ihn gedrosselt, und aus Zorn hierüber habe
er diesen nur „ zeichnen" wollen . Der Angeklagte muß
aber zngeben, daß man mit dem bei der Tat verwendeten
schweren Hammer wohl einen Menschen sofort töten , aber

nicht zeichnen kann . Wiedemann wurde zum Tode ver¬
urteilt .

Der Mord im Essener Dradtwald .
Das Schwurgericht in Essen - Ruhr , hat sich in den

letzten Tagen mit dem Mord beschäftigt, der am 30 . Sep
tember 1906 im Essener Stadtwald an der aus Steenpark
bei Richmond gebürtigen Madelaine Lake verübt
wurde . Die Bluttat erregte s . Zt . um so größeres Auf¬
sehen , als die Ermordete die Tochter eines hohen engli¬
schen Offiziers und eine entfernte Verwandte des engli¬
schen Königs war .

Vier Monate nach der Tat wurde der Bureaubeamte
Alfred Land der Tat verdächtig verhaftet . Er gab bei
seinen ersten Vernehmungen an , daß er in Gemeinschaft
mit zwei Unbekannten , die er am Stadtwalde aus der
Chaussee Rellinghausen -Bredeney traf , die ihnen auf dem
schwarzen Wege entgegengekommene Miß Lake seitwärts
in den Wald geschleppt und zu vergewaltigen versucht hat .
Infolge der kräftigen Gegenwehr der Ermordeten sei dann
dieser der Hals so lange zugedrückt worden , bis sie sich
nicht mehr rührte . Alsdann hätten sie sich schleunigst
unbemerkt entfernt . Er sei vom nächsten Morgen ab ruhig
seiner gewohnten Beschäftigung nachgegangen, sodaß an
seinem Benehmen nichts auffallen konnte. Bon seinen
Genossen konnte er nur die BornameiMarl und Heinrich
nennen . Trotz eingehendster Recherchen gelang cs nicht ,
dieser Komplizen habhaft zu werden . Neberhaupt setzte die
Anklagebehörde Zweifel in diese Angaben und stand aus
dem Standpunkt , daß der Angeklagte die Tat allein aus¬
geführt habe.

Nun ergab sich bei der Verhandlung die ungeheuer¬
liche Tatsache, pftß . der Angeklagte steif bei seiner Be¬
hauptung blieb , er habe in Gemeinschaft nrit zwei ande¬
ren , Miß Lake ermordet , während durch Zeugen klipp
und klar nachgewiesen wurde , daß Land gar nicht der
Mörder sein könne , da er sich zur Zeit des Mordes
gar nicht in der Nähe der Mordstelle befunden hat . Auf
Grund dieser Beweisaufnahme mußte der Staatsanwalt
selbst die Freisprechung beantragen , die dann da-
Schwurgericht Mich aussprach . — Der Angeklagte , der
bald nach seiner Verhaftung einer Irrenanstalt zur Beob¬
achtung überwiesen worden war , ist von dieser für gei¬
stig gesund erklärt worden . Um so merkwürdiger bleibt
der Fall .

Eine Tragödie aus dew Leben eiucs Weibes ,
sei es , so begann der Staatsanwalt sein Plaidoyer , deren
letzter Akt sich vor den Geschworenen abspielt . Angeklagt
des Totschlags stand die ledige Geschäftsreisende Kla¬
ra G e r l a ch von G lehren in Schlesien vor dem Schwur¬
gericht in Bayreuth . Der AngeUagten ist es in ih¬
rem Leben schlecht gegangen . Eine Lehrerstochter , mußte
sie sich schon mit 17 Jahren ihr Brot verdienen . Sie war
Stütze der Hausfrau , Kindermädchen, Verkäuferin usw .,
aber überall hatte sie Unglück . Später gründete sie mit
ihren Ersparnissen ein kleines Geschäft , aber auch hier
hatte sie mit Widrigkeiten zu kämpfen, geriet in Kon¬
kurs und verlor ihre letzte Habe . Dann hatte sie sich
lange Jahre hindurch als Reisende für ein Korsettge¬
schäft schlecht und recht durchgeschlagen, bis ihr im 36.
Lebensjahre das Unglück in Gestalt eines Verführers nahte.
Sie glaubte seinen Versicherungen und ließ sich mit ihm
ein . Als sie sich Mutter fühlte , schrieb sie an ihren Ge¬
liebten , erhielt aber von seinem Geschäft die Nachricht ,
daß er verheiratet , Vater von sechs Kindern sei und sie
nichts von ihm zu erhoffen habe. Am 30 . Mai ds . Js . ge¬
bar sie in der Bamberger Entbindungsanstalt ein Mas¬
chen. Sie brachte es später in einer Bamberger Familie
unter und begann den Kamps ums Leben aufs neue . Aber
alle Versuche , eine Stellung zu bekommen, waren vergeb¬
lich . Ihr Vater schrieb ihr , er wolle nichts mehr von
ihr wissen , ihre Schwestern gaben ihr den Rat ins Was¬
ser zu gehen , denn sie sei eine Dirne geworden . Not
und Verzweiflung ließen in ihr den Entschluß reifen , mit
ihrem Kinde, das sie innig liebte , vereint in den Tod
zu gehen. Mehrmals war sie schon, das Kind auf dem
Arm , zum letzten Gange bereit . Aber immer wieder er¬
faßte sie die Reue . Am 17 . Juni nahm sie, als ihre Haus -
leute nicht da waren , das Kind aus den Wickelkissen, legte
es in die mit Wasser gefüllte Badewanne , deckte es mit
Windeln zu und lief davon . Beim Mühlgraben an einer!
tiefen Stelle , die sie sich schon vorher ausgesucht hatte,
stürzte sie sich ins Wasser . Sie wurde jedoch herausge¬
zogen, trotz ihrer verzweifelten Gegenwehr verhindert ,
wieder ins Wasser zu gehen und noch an dem gleichen
Tage in Hast genommen . Die Angeklagte schilderte heute
unter Tränen ihr trauriges Schicksal . Der Sachverstän¬
dige, Medizinalrat Dr . Zinn - Bamberg , begutachtete, daß
die Verhältnisse so stark aus die Angeklagte eingewirkt
haben könnten, Paß man in diesem Falle Wohl sagen
dürfe , es habe ihr die Zurechnungsfähigkeit bei Begeh¬
ung der Tat gefehlt. Während der packenden Rede des !
Verteidigers gab es viele Tränen im gefüllten Hörer-
raum . Me Geschworenen sprachen nach kurzer Beratung
ihr Nichtschuldig, woraus die Angeklagte freigespro - ft
chen wurde . Sie wurde beim Verlassen des Sitzungs¬
saales von allen Seiten beglückwünscht , di« Geschworenen
veranstalteten für sie eine Sammlung , und eine Bay-
r enther Dame erklärte sich bereit , dse nun ganz verlassen
Dastehende bei sich auszunehmen .

Vermischtes.
NeneS von Zeppelirr .

Graf Zeppelin hat am Donnerstag Nachmittag einen
dritten , wiederum geglückten Aufstieg unternommen . Er
fuhr bei prächtigem Herbstwetter über einen größeren Teil
des Bodensees, besuchte die Städte Konstanz, Romans¬
horn , Friedrichshafen und wurde überall stürmisch begrüßt .
Das Luftschiff folgte der Steuerung nach jeder Richtung .
Während der Uebungsfahrt senkte sich der Ballon plötz¬
lich bis nahe dem Seespiegel hernieder , sodaß die Zu¬
schauer erschreckt vermuteten , es habe sich ein Unfall er¬
eignet . Allein es handelte sich nur um einen sehr ge -
schicktausgeführtenAbstiegausgroßerHöhe ,
um zwei Teilnehmer der Fahrt in ein bereit stehendes
Dampfboot abznsetzen und an ihrer Stelle die Tochter



des Grafen mit einem Herrn in die Gondel aufznneh-
Mm . Ein waghalsiges Unternehmen ; aber so sicher füh¬
len sich schon die Leiter des Fahrzeugs ! Gleich darauf
erhob sich der Ballon in feine gewohnte Höhe und landete
erst nach einer weiteren Stunde erfolgreicher Uebungen .

Auf Grund der glänzenden Erfolge , die das Zeppe-
linsche Luftschiff bei seinen letzten Aufstiegen erreicht hat ,
hält man es für wahrscheinlich, daß die Prüfungskommis¬
sion, die in den nächsten Tagen von Berlin in Friedrichs¬
hafen eintrifft , den Vorschlag machen wird , das Zep¬
pelins che Luftschiff für das Reich anzukaufen .

Die Nerve « .
Saßen da — so erzählt das „ Bayer . Vaterland "

— irgendwo in Bayern an einem der letzten Sonntage fol¬
gende Dorfgrößen um den sogenannten Bauerntisch ei¬
nes Dorf-Bräuhauses : der akademisch weihenstephanisch ge¬
bildete Diplom -Biersieder , vulgo der Bräu , zwei Bauern ,
ferner der Dorfpascha , der Schmied , der Müller , der Metz¬
ger und der Kooperator . Das Gespräch, drehte sich um die
Vorzüge des Landlebens vor dem Stadtleben , wobei die
Bräuin den tiefsinnigen Ausspruch tat : „ In da ' Stadt
wer 'n d' Leut ? all 'samm' närfiös "

. Darauf wurde die
anatomische Frage erörtert — „ was eigantli ' d'Nerv 'n
san" . „D 'Nerv ' n, dös san d' F lax ' n"

, erklärte der Metz¬
ger als Naturanatom . „ Na , dös san ' s nöt , die san äppas
andersch

"
, widersprach der Bräu . Jedoch über dieses

„ Aeppas andersch" konnte der wackere Biersieder keine
klare Auskunft geben. Der eine Bauer meinte : „ D'Nerv 'n,
dös san d 'Sehnen .

" „No , dös san ja d 'Fläx 'n"
, ant¬

wortete der Metzger darauf geringschätzig. Da mischte sich
der Dorfpascha mit seiner Ansicht ins Gespräch, indem er
meinte : „ D 'Nerv 'n sau a ' Einbildung von dö Stadt¬
leut ' .

" „ Und i ' moa '"
, spra chder Müller , „ d 'Nerv 'n san,

wenn ma ' wild werd," und dabei ging ihm sein Voll¬
mondgesicht auseinander , daß die Zähne blinkten , als
sei ein Klavierdeckel aufgemacht worden . Da man sich
einfach nicht einigen konnte, was und wo die Nerven seien ,
wurde der Bader geholt, eine weit und breit gekannte kli¬
nische Dorfgröße , wachem auch der auf Hufschlag ge¬
prüfte Schmied in der Nervenfrage total versagt hatte ,
indem er auf dis Frage des Kooperators „Schmied , Ihr
könnt es wissen , was und wo die Nerven sind, denn das
Pferd ist bekanntlich ein sehr nervöses Tier " , klug sein
mangelndes Wissen mit dem klassischen Ausspruch ver¬
schleierte : „ Dös is mir Wurscht, was d'Nerv ' n san"

. Da
kam her Bader , und nachdem derselbe über den Status
qusstionis genügend informiert war , erklärte er ernst und
würdevoll: „ D 'Nerv 'n dös san Bazill ' n , dö wo in
da stinkat ' n Luft in dö Städt 'n umananda fliag 'n , und
wema z

'vül schluckt davo '
, nach« werd ma nerviös "

. Ein
Seitenblick streifte den Kooperator , als energische Mah¬
nung , diese klinisch« Definition einfach, ohne mit einer
Wimper zu zucken, hinabzudrosseln . Schüchtern meinte
zwar der Bräu : „ Dös glaub ' i ' nöt recht" ; jedoch der
Schmied pflichtete dem Bader sofort bei, indem er erklärte :
„Dös glaub i ' scho ' , weil 's bei uns heraust af 'm Land koani
nerviös'n Leut ' net gibt .

" Der Metzger allerdings zwei¬
felte noch immer , indem er hartnäckig behauptete : „ Drin
stecka's inr Körpa , dö Nerv 'n , san 's jetzt wo 's mög ' l, i
glaub ' aba doch , daß d 'Nerv 'n d' Fläx 'n san"

. Und der
Müller meinte : „ Mirk auf, Metzga, baldst Wieda a Sau
stichst , nach« schaust auf , und wennst Nerv 'n san .

" Kurz,
die Gesellschaft ging auseinander , ohne die Nervenfrage
ganz gelöst zu haben .
isMrZ Das Gehirn im Kinematographen.

Hochinteressant gestaltete sich ein Vortrag , den auf
dem gegenwärtig in Dresden abgehaltenen 7 9.
Deutschen Naturforscher - und Aerztetag der
Wiener Nervenarzt Dr . Karl Reicher hielt . Er hatte die
Idee , die Kinematographie in der Medizin zu verwenden
und von Schnitten durch das menschliche Gehirn Serien
kinematographischer Aufnahmen hevzustellen, die, in rascher
Aufeinanderfolge reproduziert , ein klares Bild des Aus¬
sehens und der Zusammensetzung des Gehirns dem Zu¬
schauer entrollen . Im menschlichen Gehirn ist der Ver¬
lauf der Nervenbahnen , der Nervenstränge und Faser¬
züge ein derart komplizierter , daß. es heute noch nicht dem
Anatomen gelungen ist, völlige Klarheit zu schaffen . Dr .
Reicher hat nun lückenlose Serien von Gehirnschnitten her-
gestellt und sie auf Filmbänder reproduziert . Bei einer
raschen Vorführung dieser neuen und eigenartigen lebenden
Bilder hat man den Eindruck, als ob all die verschiedenen ,
jo kompliziert verlaufenen Nervenbahnen und Ltränge des
Gehirns vor einen: vorbeiziehen würden . Was die Zeich¬
nung des anatomischen Atlas nur unvollkommen erkennen
läßt , die räumlichen Vorstellungen des Verlaufes der Ner-
venzüge werden so wesentlich prägnanter und dem Stu¬
dierenden wie dem Forschenden sind nun Erleichterungen
geschaffen, die auch in didaktischer Beziehung nicht zu ver¬
kennen sind . Die Schwierigkeiten , die sich Dr . Reicher
bei der Ausführung feiner Idee entgegenstellten , waren
keine geringen , da bekanntermaßen bei der photographi¬
schen Wiedergabe mikroskopischer Präparate deren zeich¬
nerische Gleichmäßigkeit meistens verloren geht. DiflHeh -
ler , die den Photographien einzelner Präparate anhaften ,
könnten sich naturgemäß bei ganzen Serien von Präpa¬
raten in verstärktem Maße geltend machen, die aber zur
Durchführung des kinematographischer: Verfahrens unum¬
gänglich notwendig waren . Zu diesem Zwecke wurde das
betreffende Präparat im Mikroskop scharf eingestellt und
sodann in einer mit elektrischem Lichte ausgestatteten Ca¬
mera photographiert , nachdem vorher das Bild des Prä¬
paratsauf einem Auffaugüngsschirm Projiziert worden war .
Nach einer eingehenden Besprechung seiner Methode demon¬
strierte der Vortragende zwei Serien kinematographischer
Aufnahmen . Die erste Serie entstammte dem Gehirn eines
Erwachsenen und gab in mehr als tausend Schnitten einen
guten Ueberblick über die Formierung und Lagerung der
Gehirnsysteme. Die zweite Serie von Gehirnfchnitten , die
Dozent Dr . Marburg gefärbt hat und die mit besonderer
Geschicklichkeit zusammengestellt wurde , bildete ebenfalls ein
einheitliches Ganzes und demonstrierte plastisch den Ver¬
lauf der Nervenbahnen . Bei der anderen Demonstration
handelte es sich um ein Hundegehirn . Nach jeder der Se¬
rienvorführungen ertönte lebhafter Applaus . Der be¬
rühmte Chirurg Professor Waldeyer veranlaßte , daß Dr .
Reicher seinen Vortrag in Berlin wiederhole.

Das Wunderkind.
Wer je eine Reise gemacht, der hat 's gesehen — in der

Eisenbahn , auf Schiffen , in Hotels und Wirtshäusern , auf
hohen Bergen und am Meeresstrande , überall zeigt es
sich dem staunenden Auge des Zuschauers : das Wunderkind .
Sein Alter ist meistens schwer zu bestimmen, es schwankt
zwischen dem vierten und dem zwölften Lebensjahr , doch
gibt es auch noch jüngere und noch ältere Wunderkinder
— je nasch der Entwicklung.

Das Wunderkind ist in den Augen des Publikums hei¬
lig , es wird vergöttert , wie der weiße Elefant des Orients ,
wie die Brillenschlange und das Krokodil, und man muß sich
daher hüten , dasWunderkind auch nur schief anzusehen , wenn
es bei feinen Vorstellungen gelegentlich einem ein Auge
aussticht oder Rock u . Stiefel beschmutzt . Die Vorstellungen
des Wunderkindes , bei denen es seine ungeheuren , abnor¬
men Fähigkeiten zeigt , sind so verschiedener Art , je :iach
der Lage des Ortes und den zur Verfügung stehenden tech¬
nischen Hilfsmitteln . Am Meeresstrande bewirft das
Wunderkind alle Herumstehenden mit Sand und bricht
in ein silberhelles , von allgemeinem Entzücken begleitetes
Lachen aus , wenn es ihm glückte, einem ahnungslosen
Bewunderer auf diese Weise das Augenlicht zu trüben . Be¬
denklicher wird es in der Eisenbahn . Relativ harmlos
ist es noch , wenn !däs Wunderkind mit einer staunenerregen¬
den Geschicklichkeit über Beine , Röcke und Hüte der Mit¬
reisenden einem fernen unsichtbaren Ziele zustrebt, prob¬
lematischer werden seine Künste, wenn es mit Stock oder
Schirm zwischen den Gepäcknetzen hindurch die Insassen
des nächsten Abteils zu erreichen strebt . Dann glaubt
wohl ein schmerzlich Getroffener hier und da zu einem
derben Fluche oder gar zu einer noch derberen Handlung
berechtigt zu sein . Aber wehe dem Unglücklichen , der solch
ein Wunderkind züchtigen wollte — die Insassen sämtlicher
Abteile des Wagens vereinigen sich gegen ihn , die Not¬
bremsewird gezogen, die Staatsgewalt erscheint , man deutet
entrüstet auf das weinende Wunderkind , und diese Tränen
fallen schwerer in die Wagschale der Gerechtigkeit, als Wi¬
derstand gegen die Staatsgewalt selbst . Mit einigen Va¬
riationen wiederholen sich diese Künste des Wunderkindes
überall , wo es auftritt ; es erschreckt, verblüfft durch seine
plötzlichen , nicht vorauszusehenden Entschlüsse , aber seine
Naivität und das silberhelle Lachen finden stets den Bei¬
fall der Menge . Am meisten aber erfreut das Wunder¬
kind das Herz seiner Eltern , das Herz der stolzen Mutter .
Die Mutter sitzt lächelnd im Hintergründe , sie fühlt den
Heiligenschein des Wunders , der auf ihrem Haupte ruht ,
und sie ist die erste und gefährlichste Ruferin im Streit ,
wenn jemand dem Wunderkind zu nahe tritt .

Das ist das Wunderkind — und nach der Häufigkeit sei¬
nes Auftretens fällte Wau meinen , ein RiesengeschlechtMüsse
daraus der Welt erstehen. Aber seltsamerweise schreitet
die Entwicklung des Wunderkindes mit den Jahren nicht
vorwärts — sie stagniert , geht zurück und aus dem Wun¬
derkind wird plötzlich ein Wechselbalg. Darum ist es für
die meisten Menschen kein Glück, wenn sie in ihrer Ju¬
gend Wunderkinder waren . . .

Dr . Eisenbart in Amerika .
In seinem Aussatz über „ Berühmte Aerzte der Ge¬

genwart "
, der im Oktoberheft von „Westermanns Monats¬

heften" (dem ersten Heft des 52 . Jahrganges ) veröffent¬
licht ist, tut Dr . med. Robert Hessen äuch einen humor¬
vollen Rückblick auf jene nervenstarken Zeiten , da nur
unerschrockene Leute Chirurgen werden konnten , während
jetzt Chloroform und neue Methoden der Blutstillung ru¬
higeres Arbeiten gestatten . Vor der Chloroformzeit wa¬
ren die Chirurgen meist „ ramassierte " ' Kerle, Draufgän¬
ger, Hasardspieler , gewiegte Pistolenschützen oder joviale
Zechbrüder mit Pontaknasen ; vielen sagte man nach , daß
sie dem Teufel schon einmal eine Partie Sechsundsechzig
abgewonnen hätten , von anderen Abenteuern zu schwei¬
gen . In Newyork war in den 60er Jahren ein alter
Chirurg aus dem Schwäbischen sehr berühmt unter seinen
meist mit ihm gemeinsam 1848 dorthin ausgewanderten
Landsleuten . Der hielt seine Sprechstunde in einer klei¬
nen Weinkneipe und hatte , wenn er etwa von einer be¬
sorgten Mutter herausgerufen wurde , um den mitgebrach-
ten Schaden zu besehen , die stereotype Wendung : „Mei
guets Fraule , fell hätt scho längscht amputiert werde
müsse .

" Er gehörte eben nicht der „ konservativen Richt¬
ung " an , weder als Bürger noch als Chirurg , als Chi¬
rurg aber war er ein Muster seiner Zeit . Einer , der's
noch erlebt hatte , erzählte , wie dazumal eine Steinopera¬
tion sich abzuspielen pflegte . Im Hintergründe des Zim¬
mers , möglichst in der Nähe des Lichtes, ward ein jam¬
mernder Mensch mit weitauseinandergespreizten Beinen
von starken Gehilfen festgehalten. Während er noch schrie,
kam plötzlich ein vierschrötiger wilder Mann mit aufge¬
krempelten Hemdärmeln großen Schrittes herein , ergriff
unterwegs ein Muster , schlug , ans Ziel gelangt , eine mäch¬
tige Terz , und der Steinschnitt war fertig . Damals
mußte eben alles möglichst schnell gehen. Doch Langen -
beck in Berlin kamen dann bereits die Vorteile ber be¬
schaulichen Methode zugute . Sein berühmtester Schü¬
ler , Billroth in Wien , ist auch schon heimgegangen ; dage¬
gen wirkt sein langjähriger erster Assistent Professor Son¬
nenburg erfolgreich an der Straßburger Hochschule . Lan -
genbeck war körperlich kein Riese mehr, auch Sonnenburg
ist keiner, und vielfach findet man unter den heutigen Chi¬
rurgen elegante, zierliche Herren , oft geradezu von kleiner
Statur , wie es Mikulicz war . Die Technik selbst ist Wohl
nur noch raffinierter geworden ; doch man braucht nicht
mehr unwillkürlichen Widerstand gewaltsam zu brechen ,
kann sich an Aufgaben heranmachen , die vor dem Chloro¬
form zu den Unmöglichkeiten gehörten . Die Gelenkaus -
fchneidungen (Resektionen), durch die sich Langenbeck
hauptsächlich seinen wissenschaftlichen Namen erwarb , wer¬
den heute zwar wegen der ungenügenden Funktion , die
häufig zurückbleibt, skeptischer beurteilt ; hingegen scheint
das Gebiet der Operationen mit eröffneter Bauchhöhle
steigenden Gewinn abzuwerfen . Der Chirurg , der in
Deutschland zur Zeit am häufigsten genannt wird , ist Au¬
gust Bier , der Nachfolger Ernst v . Bergmanns an der Ber¬
liner Universitätsklinik . Hatte Bergmann sozusagen die
klassische Chirurgie festgestellt, unter vollendeter Ausnütz¬
ung aller Hilfswissenschaften, wie besonders der patho¬
logischen Anatomie und Bakteriologie , so ist es der junge

Rühm von Vier , sich, ohne das Messer zu vernachlässige^
wieder der einfacheren Wege der Natur erinnert zu haben>
Er benutzt zur Heilung gewisser Schaden das , tvas die
Natur selbst heranzuschaffen nie unterläßt , und versucht,
diese Zufuhr von Ernährungs - und Baumaterial künstlich
zu steigern, um dadurch die Reparationsmöglichkeiten zui
beschleunigen. Es ist klar , daß durch seine (mechanisch
bewirkte) Blutansaugnng das Operieren häufig überflüssig
werden muß ; aber abgesehen von diesem Dämpfer für
die zuweilen etwas vorlaute „ fortfchnittliche" Richtung ,
wird auch ein anderes großes Prinzip erschüttert , von
dem die Chirurgie sich bisher leiten (ließ : die Herrschaft
der Eisblase . Wärme ist der große Lebenswecker ; Kälte
ist Erstarrung , Eis ist der Tod . Es wirkt schmerzstillend,betäubt unsere Empfindungsnerven , mit seinen Vorzügen
und Nachteilen ein Gleichnis zur Morphiumspritze , es ist
außerdem in gewissen Grenzen ein Blutstillungsmittel .
Aber es legt sich allen natürlichen Heilbestrebungen konträr
und aufhaltend vor ; es verschließt dieselben Blutbahnen ,die den rettenden Faktor heraufführen sollen . Darum ist
es im Bereich der zarten Gewebe des Unterleibes oft ge¬
radezu Gift . Patienten und zumal Patientinnen , die in
einer Krise viel mit Eis malträtiert wurden , tragen fast
immer Schädigungen auf Lebenszeit davon. Nun stellt
Bier das natürliche Prinzip durch Zufuhr von immer
noch mehr Blutwärme zu entzündenden Partien wieder
her.

Neues von Wilhelm Busch.
Die „ Lustige Woche" bringt in ihrer letzten Nummer

ein neues Gedicht von Wilhelm Busch :
Gründliche Heilung .

Es saß der fromme Meister
Mit Weib und Kind bei Tisch.

Ach, seine Lebensgeister
Sind nicht wie sonst so frisch .

Er sitzt mit krummem Nacken
Vor seinem Leibgericht,

Er hält sich beide Backen ,
Woritt es heftig sticht . (

Das brennt wie heiße Kohlen.
Au , schreit er , au , verdammt !

Der Teufel soll sie holen,
Die Zähne allesamt !

Doch gleich , wie es in Nöten
Wohl öfter schon geschah ,

Begann er laut zu beten :
Hilf , Apollonia ! !

Kaum , daß aus voller Seele
Er diesen Spruch getan .

Fällt aus des Mundes Höhle
Ihm plötzlich jeder Zahn .

Und schmerzlos , Dank dem Himmel ,
Schmaust er , wie sonst der

'
Brauch ,

Nur war es mehr Gemümmel ,
Und lispeln tät er auch .

Po -fit ! Wie klingt so niedlich
Des Meisters Säuselton .

Er trank , entschlummert friedlich,
Und horch , da schnarcht er schon .

Heiteres .
— Ungunst des Himmels . Wie ist das bloß

möglich , daß Sie schon wieder pleite sind ! — Ja , ich
kann wirklich nichts dafür — hatte in diesem Jahr ein
Sonnenbad aufgemacht , aber mein Lieferant ließ
mich total im Stich !

— Lakonisch „ . . . Also neue Toiletten willst
du schon wieder und ein Automobil ? . . . Na , ich bin ivirk-
lich neugierig auf das Ende deiner Wünsche!" — „ Ost¬
ende !"

Handel und Volkswirtschaft .
Saatenstandsbericht für Württemberg im

Monat September. Von Mitte August bis Mitte Sep¬
tember war die Temperatur vorwiegend sommerlich warm
und trocken , bis auf die letzten Tage , wo Abkühlung mit
vereinzelten Niederschlägen eintrat . Hagel fiel wenig . In
der 2. Hälfte des Augusts wurden die Oberamtsbezirte Hall
und Mergentheim in der ersten Hälfte des September
die Oberamtsbezirke Wangen , Geislingen , Horb , Nagold
und Calw vom Hagel betroffen . Für das Erntegeschäft
istd ie trockene Witterung außerordentlich ! günstig gewesen .
Sämtliche Früchte , besonders Haber und Oehmd konnten
meist glücklich unter Dach gebracht werden . Letzteres hat
aber , wie der zweite Schnitt Klee und der dritte Schnitt
Luzerne unter der Trockenheit und dem Häusefraß stark
gelitten , sodaß der Ertrag quantitativ überall nur wenig
befriedigte . Umso schöner sind nach Menge und Güte die
Kartoffeln geraten , deren Ernte zum Teil schon im Gang
ist . Die Hopfenernte fiel im allgemeinen gut aus , an
einzelnen Orten beeinträchtigte der Kupferbrand und
die rote Spinne den Ertrag . Die Obstaussichten haben'
sich gegenüber dem Vormonat etwas gebessert , in Folge
der Trockenheit fällt aber viel Obst ab , da und dort wird
auch über zahlreich auftretende Wespen geklagt. Einen
sehr gesunden Stand zeigen die Weinberge , besonders inr
Neckartal von Eßlingen abwärts und im Remstal ; sie sind
in der Reife schon, stark vorgeschritten und noch dicht belaubt .
Der Landesertrag wird freilich über „ Mittel " nicht hi¬
nausgehen . Eine Durchfeuchtung des Bodens wird aller¬
orts sehnlichst gewünscht.

Köln, 25. Sept . Infolge des stetig zurückgehenden Wasser-
staudes des Rheines wurde die Nachtschi f > a hr t zwischen Äöl n
und Mainz eingekeilt . Der Canber Pegel ist auf 1 .38 Meter
zmückgegangen womit für die Reederei die Verpflichtung auf Ueber-
nahme oberrheinischer Transporte aufhört.

Vom Bodensee, 28 . Sepk In Ueberlingeu galt beim
gestrigen Obstmarkt der Ztr. Mostobst 4— ö .öv M ., Tafelobst 3 —12
Pfg. per Pfund .



Amtliche Kurlifle
- er am 38 . angemeldeten Fremden :

In de« Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Reimer Smidt, Hr . W . mit Frau Gem . Bremen
Sommermeyer, Hr . R ., stud . agr. Baden -Baden
Sommermayer , Hr . E , Buchhändler „
Binder , Hr . Karl EbingenBinder , Hr . Ferd . , Eichmeister „Frank , Hr . F ., Reallehrer Wimpfen a N.
Frank, Hr . Fritz, Kim. „
Weisbach, Hr . Willy Annaberg

Hotel Maisch .
Mayer, Hr L ., Privatier Langenargen

Gasth . zum wilden Manu .
Schmitt , Hr . Julius , Bäcker Mergentheim

Gasth . zum gold . Roß .Bühler, Hr . Ernst, Kfm. BietigheimHaßlauer, Hr . Dr ., Anstaltsarzt mit Frau Gem . Göppingen
Heilmann , Hr . Kfm. StuttgartKeller, Hr . Oberforstrat „Rühle, Hr . Kfm.

Hotel Schund zum gold . Ochsen.
Hönig , Hr . Apotheker FreudenstadtWacker , Hr . Wilh , Prokurist Nürnberg

Schwarzwaldhotel .
Hermann , Hr . Kfm.
Wälder, Hr . H , Kfm.

Reallehrer Häußler .
Häußler, Frl . Luise

Rottweil

Herrenberg

Badportier Straub .
Straub , Frau W . Schliengen i B.

Zahl der Fremden 15 707 .

* Die Stadtpoststelle (Postamt Nr . 2) hier stellt
heute den 28. Sept . , abends 7 Uhr, ihre Tätigkeit ein .

Hinweis .
Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt ein Preis -Courant des Engros-Versandhauses der Firma Gebr . I .u. P . Schulhoff , München bei , welchen wir Wieder -

Verkäufern besonders empfehlen .

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckereiin Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst .Wildbad .

Bewerber - Ausruf.
Die zur Erledigung gelangende

SLccdtbclUmeiflev-SLeLre
soll mit einem tüchtigen geprüften Werkmeister und Wasserbautechnikerin Bälde besetzt werden.

Gehalt 3500 Mark neben den Gebühren als Vorstand der Bau¬
schau und als Baukontrolleur . Privatarbeiten jeder Art sind nichtgestattet.

Befähigte Bewerber wollen ihre Meldungen mit Nationale und
Zeugnissen bis längstens 10 . Oktober d. I . einreichen .Den 27 . September 1907 . Stadtschultheißenamt : Bahn er.

8an !1Ll8rLl1

vr . Sav 88 wLllll
ist vereist .

Arbeiter -Worein Wi ldbad .

kUwl-NtrstmlW
Samstag abend 8 Uhr im Gasthaus z . „ Krone " in Sprollen¬haus und Sonntag den 20 . September , nachmittags S Uhrim „Schwarzwald -Hotel " (1. Stock )

Berichterstattung über den
sozialen Ausbildungskurs

durch den Borstand .
Vollzähliges und zahlreiches Erscheinen im Interesse der

Sache dringend notwendig.

Der Vorstand .

Alle im Jahre 1882 ge-
borne werden auf Sonntag den
20 . September , nachmittags
2 Uhr zu einer Besprechung in
das Gasthaus zur „Eintracht "
(Nebenzimmer ) sekundlichst ein-
geladen.

Mehrere 1883 er.

Zwei gut erhaltene, gebrauchte

mit Freilauf hat billig zu ver¬
kaufen . W . Bohnenberger .

Eine schöne

VodllUllK
bestehend aus 2 Zimmern , Küche,
Keller und Zubehör hat bis 1 . Jan .
oder auch früher zu vermieten

Albert Wildbrett
Löwenbergstr. 217 .

Kupma-Pulver

Odrist. öott, VW-tä.
llMpt8t« 886 89. llauptstEM 89.

lrslW Wl! Deck; AchMU M
Empfiehlt sein reichsortiertes Lager in

OumnÜ86kulitz , 80ivitz 80liä « ^ rdvitorMokvl
uuä llo ! /8t Iiiitii >.

Alle Sorten
Lacke , Creme, Cinlegsohten, Plattfußeinlagrn etc. sind in großer

Auswahl am Lager .
Anfertigung nach Waß .
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wozu höflichst einladet.

-NM «

N. B. Slhllllhtpsrilk .

Süßer : Most
ist zn haben in der Kelter.

H (lvl Telefon 65 .

im 2 . Stock
nebst Zubehör ist bis 1 . Januaroder 1 . März zu vermieten.

Geschwister Freund .

Eine

nrrrrg

Schuld- und BUcgscheine ^ets vorrätig in der
Zuchdruckerei ds . Bl .

Xüluuuxolniioii
weltberühmtes

Zabrikat .
Vertreter :

Heinrich Asti,
Villa Lisa .

Reparaturen und Ersatzteile billigst.
Gekrauchte Maschinen in gutem Zustande

schon zu 16 Mark .

mit 2 Zimmern , Küche und Zu¬
behör wird bis 1 Januar von einer
Frau zu mieten gesucht. (510

Näh , in der Exp , d . Bl .

lVvu einSvIrolktzir:
sind wieder abgepaßte Stoffe zuDamenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken,Hemden, Bettbezügen re. , ferner Waffelbettdecken,Jaquartdecken, Tischdecken , Bettücher , Handtücherund verschiedene andere Artikel.Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬preisen . Eine schöne Musterkarte mit Damenkleider « undBlonsenstoffen , die neuesten Dessins enthaltend, liegt zur gefl .Benützung aus . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

8oduIm6i8t6r .

Echte Kieler

^ Aücklinge
sind frisch eingetroffen bei

I . Honold , Kgl. Hofl.
Neues

Lnerkniill
ist fortwährend zu haben bei

I . Köhle , Gemüsehdlg.

Ein fleißiges

Z 4- ^ U2 o 4- "-7 ,8 <U
-2 ^ 8 » -2 ^ Z 'ü
22 L> "

22 o'^° Z 'S 2 « s 'k

L L ^ L
c-

« fl Q ^ ^
L> S L 2 ü,^2 < ^ ^- o ^ ^ 12« O .L c- ^

LQ « 6? c-"
.
'S ^ ? 8 -o 12 --« ^ s 8

»-
L- ^
^ fl

V 2 ^ S ^2^ ^
Q. _?
2

- s ^ c-
»5 § ^2 fl cr
L « Z 2 o Z ^
^ ? o --7 «
^ C> -flO > 2 §
- L ^ -L -Z ^ L 2

— - in v> O
«§ Z1- L) 12 düin ^ 22 .-- ^

(U -ZL '5 ^ " ÄL Z
^ i- c2. LL, -n.L ^ r: -- 27

O

2- -8 D 2 .b

das sich allen häuslichen Arbeiten
willig unterzieht , wird für sofort
gesucht . (Jahresstelle.)

Zu erfragen in der Exped . (506
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